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Alte Elektroanlagen regelmäßig prüfen lassen  

ELEKTRO+ fordert: E-Check sollte bei jedem Eigentümerwechsel erfolgen  

 

Mit dem Erwerb und Besitz einer Immobilie sind viele Pflichten verbunden – dabei 

wird jedoch die Überprüfung des ordnungsgemäßen Zustandes der elektrischen 

Anlage häufig vernachlässigt. So kommt eine aktuelle Studie des ZVEI 

(Zentralverband Elektrotechnik und Elektronikindustrie e. V.) zu dem Ergebnis, dass 

in Altbauten ein hoher Modernisierungsbedarf in punkto Elektrotechnik besteht – und 

Altbauten gibt es auf dem Wohnungsmarkt in hoher Anzahl: In Deutschland sind rund 

29 Millionen Gebäudeeinheiten älter als 35 Jahre, 11 Millionen Immobilien sind sogar 

älter als 60 Jahre. In fast drei Viertel der Immobilien wurden die Elektroinstallationen 

nicht modernisiert, Gebäude aus den Jahren von 1948 bis 1979 schneiden in der 

Studie am schlechtesten ab. „Die Ergebnisse der Studie zeigen, dass der Zustand der 

Elektroinstallationen in Deutschland den heutigen Anforderungen hinsichtlich 

Sicherheit und Komfort mitnichten genügen. Wir fordern daher, dass bei jedem 

Eigentümer- oder Mieterwechsel ein Fachmann die Elektroanlage überprüft, zum 

Beispiel durch den sogenannten E-Check“, erklärt Helmut Pusch, Sprecher von 

ELEKTRO+. Die Initiative setzt sich dafür ein, dass Anlagen spätestens nach 40 

Jahren erneuert und dem heutigen Stand der Technik angepasst werden, besser noch 

früher. „Zahlreiche Risiken lassen sich nur vermeiden, wenn zu den 

Sanierungsmaßnahmen, wie einer thermischen Aufrüstung, ebenso die 

Modernisierung der Elektroinstallation zählt“, so der Experte.  

 

Gefährliche Sicherheitslücken bei alten Anlagen  

Doch welche Gefahren bergen Altbauten mit veralteten Anlagen? Die Elektro-

installationen erfüllen nur die Betriebs- und Sicherheitsanforderungen aus ihrer 

Entstehungszeit, die nach Jahrzehnten im Einsatz längst überholt sind. Wichtige 

Sicherheitseinrichtungen wie Fehlerstrom-Schutzschalter oder ein sachgerechter 

Überspannungsschutz fehlen in vielen Fällen. Dazu kommt der altersbedingte 

Verschleiß. Daraus resultiert eine erhöhte Gefahr für elektrische Schläge, tückische 

Schwelbrände und Überspannungsschäden an Geräten. Auch die Brandgefahr steigt 

erheblich: Jedes Jahr stehen in Deutschland tausende Wohnungen in Flammen, rund 

15 Prozent dieser Brände gehen auf marode und überlastete Elektroleitungen zurück. 

Außerdem weisen Altbauten oft nur wenige Steckdosen auf. Um dem gesteigerten 

Bedarf an leistungsfähigen Elektrogeräten nachzukommen, herrscht in vielen 

Wohnungen ein Gewirr aus Verlängerungskabeln und Mehrfachsteckdosen. Eine 



doppelte Gefahrenquelle: Zum einen werden die Kabel zu Stolperfallen, zum anderen 

kann eine Überlastung des Stromkreises die Folge sein. 

 

E-Check in Nachbarländern bereits Pflicht 

Wie sinnvoll eine grundsätzliche Überprüfung der Elektroanlage bei jedem 

Eigentümerwechsel ist, zeigt das Nachbarland Frankreich, bei dem dies bereits durch 

entsprechende rechtliche Regelungen Pflicht ist1: So wurden 58 Prozent der 

geprüften Anlagen innerhalb von zwei Monaten modernisiert. 21 Prozent der Arbeiten 

gehen dabei über die Wiederherstellung der Sicherheit hinaus. Diese Chance sollte 

auch in Deutschland genutzt werden. „Bei rund 250.000 verkauften Wohnimmobilien 

und etwa fünf Millionen Wohnungswechseln jährlich könnte ein großer Anteil der 

veralteten Elektroanlagen und potentiellen Gefahrenherde in wenigen Jahren 

ausfindig gemacht werden“, sagt Helmut Pusch.   

 

Elektroinstallation für die Zukunft rüsten 

Eine komplette Modernisierung der elektrischen Anlage macht diese nicht nur sicher, 

sondern vor allem auch zukunftsfähig: Denn dann ist auch der Einsatz von neuen 

Technologien möglich, beispielsweise dezentrale Energiesysteme wie Photovoltaik 

und Wärmepumpen, Elektromobilität oder Smart-Home-Anwendungen. Über solche 

Optionen sowie die Um- und Nachrüstung informiert der Elektrofachbetrieb. Bei einer 

Überprüfung mittels E-Check werden sowohl Mängel, als auch Ausstattungsumfang 

und Investitionsbedarf ermittelt. Der Fachmann gibt schließlich die Gewissheit, dass 

Elektroinstallationen und geprüfte Elektrogeräte allen Sicherheitsaspekten und 

gesetzlichen Vorschriften genügen. Für interessierte Immobilienkäufer sollte diese 

Maßnahme dazugehören – Mieter sollten vor dem Einzug ihre Vermieter fragen, 

wann eine solche Inspektion zuletzt durchgeführt wurde. 

 

Ratgeber für Modernisierung der Elektroanlage 

Wer die Erneuerung der elektrischen Anlage plant, sollte sich im Vorfeld über seine 

eigenen Bedürfnisse und Wünsche klar werden. Welche Geräte kommen in den 

einzelnen Räumen zum Einsatz? Ändert sich später die Nutzung der Räume, wenn 

beispielsweise die Kinder aus dem Haus sind? Sollen Smart-Home-Anwendungen 

zum Einsatz kommen? Hilfe bei der Beantwortung dieser und weiterer Fragen finden 

Eigentümer in der Broschüre „Modernisierungsratgeber“ von ELEKTRO+, die 

kostenlos unter www.elektro-plus.com zur Verfügung steht. Darin gibt die Initiative 

wertvolle Planungstipps auf Grundlage der Ausstattungswerte nach RAL-RG 678. 

Diese geben Auskunft darüber, wie viele Steckdosen, Stromkreise, Beleuchtungs- und 

Kommunikationsanschlüsse für die verschiedenen Räume in Wohngebäuden 

                                            
1
 geregelt im Code de la construction et de l'habitation: article L134-7 

http://www.elektro-plus.com/


notwendig sind – von der Mindest- bis zur Komfortausstattung für gehobene 

Ansprüche. Mit dieser Vorplanung haben Modernisierer eine gute Grundlage für das 

Gespräch mit dem Elektrofachbetrieb. 
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